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Ahnteckeninge

der principa!en püncten so van frag¬

stücken op offte ahndringende stücken

ais oick die falsche verseringe meiner

beüedeniss dür unverdrechliche piene

geschiedt end versierdt.

Then irsten bin ick todcf Udemb
den 3. Martii anno 1615 van den capitain
int cloister arrestirt worden op weiter
bescheidt.

Den 4. Martii bin ick van den capitain
mit etlicke Soldaten uith het cloister in
Schluyters thorn gebracht, sonder dat
men mie seide warumb, ende in het
gehen heb ick hein gebeden, dat men
mie niet boven recht doen soude, twelk
hie mie beloeff, mar niet gehouden enhefft.
den 5. Martii bin ick des aventz nahr
8 ühren van etlicke Soldaten binnen Goch
gebracht end in der dievenkoven !)
geschloten worden, den 6. Martii umb-
trint den 8 ühr bin ick für den Kreichs-
rath 2) bracht, alwar mie then irsten nahr
die pasquill offte pasquillmacker gefragt
wordt; warop ick antworden, dat ick van
gein pasquillen enwist. dahrnahr werden
mie etzliche lieder end geschrifften ge-
thoent fragende, offte ick die niet enkende;
warop ick ja geantwordt hebbe; sie weder
fragende, wadd dat wehre, ick seide
liedtgens, then tweden fragden, wadd
underscheidt thüschen pasquillen ende
liedtgens wehre, ick antworde ende seide,
dat men die liedtgens singen koust, mar
die pasquillen niet. dahrnahr fragden
sie linder andern, offte ick gein pasquill

j*uf§ei(§mutgett

ber £)auptpunfte forootjl r>on fragen

tuie Befcfyulbtgungeii, als aud? bie

falfdie (£rbid}tung meines (5eftänb=

niffes, bas idj infolge unerträglid}er

pein abgelegt unb erhieltet fyabe.

gunäcfjft untröe icfj St liebem beit 3. 2)iärj

bes 3al)res 1615 »ou beut Kapitän im

Mofter uertjaftet Bis auf to eiteren Sefcjjeib.

®eu 4. -JKarj bin icl) oou beut Kapitän

mit etlichen ©olbateu aus bem ißlofter in

beu ©djfugterßturm gebradjt roorben, oljtte

bafs mau mir beu ©runb angab; unb raäljreub

bes ©fieitS Ijabe id) iE)it gebeten, bafj mau

gegen midj nidjt roiberredjttidj oerfafjren

follte, roaS mau mir jroar getobt, aber nidjt

gehalten l)at. ®eu 5. SDiärj bin idj be§

SlbenbS uadj 8 llljr uoit etlichen ©olbatcit

uadj ©od) gebradjt unb iit beu Siebesfäfig

eingefctjloffen roorben. ®eu 6. SDiärj uitgefäljr

gegen 8 Ufjr bin id) nor beu ßriegsrat

gebraut roorben, roo id) junädjft uad) beu

pasquillen ober bett SßaSquiHmadjerit gefragt

rourbe; roorauf id) antroortete, id) roüfjte oou

feilten pasquillen etroaS. ©araadEj rourbeit

mir etliche Sieber unb ©Triften gegeigt unb

bie grage geftellt, ob id) bie nidjt feinte,

roorauf id) ja fagte. Slixf bie roeitere grage,

was bas roöre, fagte id): „Siebdjen". ^roeitenS

fragten fte, welcher tlnterfdjieb jroifdjen paS=

quiHen unb Siebdjen fei. $d) antroortete

unb fagte, Siebdjen föitite man fingen, aber

bie pasquillen iticfjt. ÜTCun fragten fie unter

aitberm, ob id) feine pasquillen auf beu

i) dievenkoven Diebeskäfig; mhd. kobe swm. Stall, Schweinestall (daher jetzt noch
im Münsterlande „swinekoven) und Käfig, engl, cove Obdach, Taubenschlag. Daß unser „Koben"
einst eine weitere Bedeutung gehabt hat, zeigt z. B. die Ableitung kobold aus Kobwald =•■ Haus¬
walter, Hausgeist.

'-) Das Kriegsgericht setzte sich zusammen aus dem Kommandeur Holtkracht, als dem Vor¬
sitzenden, den Offizieren der Gocher Garnison, die teils aus staatischen, teils aus brandenburgischen
Truppen bestand, und dem Sekretär Gerhard Brouwer.
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op den prins 1) gemackt hedde; warop ick
nein seide, darbey seggende, dat ick niet
enwiste offte nietgehoert hadde, dat dar
wadd van gemackt wasz. under andern
seiden sie, dat men mie solches over-
tiigen soude; twelck ickbegerde, dat sie
dat souden.

Item gefragt seinde, dar ick van
Brüßell quam, offte ick dar niet in den
Gaeßdunck 2) gewestend en hadde, ick seide
ja. wadd worden dat ick dar mit den
Prior 3) gehadt hedde? antwordt: der
Prior seide mie, dat ick hem van harte
willekum waß, mar nii hadde rechtefort
so lichtelick mißdaen dat hie sorgde,
seide hie dat hün cloister einige ungefall
offte last der Kriegers meinenthalven over¬
kommen muchte, begerende derhalven,
dat ick mie op ein ander platze vertrecken
ende versehen soude, offte op solcher
wieß (die eigentliche worden seind mie
vergeten). then tweden gefragt seinde,
offte dar gein Gochs Volck mehr enwaß
op die tydt. ick mie bedenckende seide
ihn, dat dar twee slachters gewest wahren,
frage: wadt worden hadt ghy dar mit?
antwordt: dat iß mie eigentlick vergeten,
doch wiste noch wall, dat sie gefragt
hadden, offte ick mede nahr Goch wilde;
warop ick seide, dat sie fast fürgehen
soude, ick wilde noch wadt dar blieven
ende so weder sehen, offte ick sie haest
folgen milchte, offte op solcher wieß
(die eigentlicke worden sein mie vergeten).
frage: offte ick niet geseidt en hadde,
dat ick die schlütels mede bracht, dar
ick Goch mede opschluiten wilde, ick
seide: nein, noch dat ick van gein
schluitels enwiste. mar mie waß noch

grinsen gemacht fjätte, roass id) »erneinte,
fyinjufügenb,baß id) roeber roüfjte noch bauott
gehört hatte, baß berartiges über ifjrt gemadjt
fei. Unter aitberm fagtert fie, fie würben
mid) baoon überzeugen; ids bat fie, fotcfjes
ju tun.

©benfattö gefragt, ob id), als id) uoit
SJrüffet fam, ba niajit and) in ber ©aesbomf
geroefen fei, bejahte id; es. SBetdje llnter=
rebung id) ba mit beut 5prior gehabt hätte?
SCnttoort: ©er ^rior fagte mir, idj fei ifjnt
»ou ^ger§en raiüfommen, aber id) hätte grabe
jel3t ma^rfd)eiitlicf) nic£)t gut getan (sufornmen),
baß er beforgt fei, es möchte if)r Mofter
einigen Hnanue[)mLid)feiteit ober ÜBetäftigungen
oon feiten ber Krieger meinetwegen ansgefetät
fein; er begehrte besljatb, id) foHte mid) nad)
einem aubem fßla^e oerjiehett itnb umfel)eu
ober auf fofcfje 3Beife (bie eigcntlidien 28 orte
habe id) Dergeffeu). 3 lü " ten6 gefragt, ob ba
feine Seute uon ©od) mehr jur ,Qeit roaren,
bebachte ich mid) unb fagte ihnen, es feien
jroei ©dilädjter ba geroefen. grage: SBeklje
Unterhaltung Ijatteft bu bannt? ätntroort:
®aS Ijabe ic£) eigentlich nergeffen, bod) roüftte
id) uod) roof)l, ba§ fie gefragt hätten, ob id)
mit nad) ©od) wollte; roorauf id) fagte, fie
fottten nur fdjon uorgetjen, id) roollte nod)
etroaS bableibeu unb fo roieber fef)eit, ob id)
itjneit fduteH feigen fönnte, ober in fotdjer
SBeifc (bie eigentlichen 2Borte I)abe ich »er=
geffeu). grage: Db id) nicht gefagt hätte,
id) brachte bett ©djlüffel mit, roomit id) ©od)
auf) c£)tieften roollte. 3d) oerneiute es, id)
roüftte überhaupt nichts dou ©djlüffetu. 316er
mir roäre uod) roolü im ©ebädjtnis gefagt

J) Kurprinz Georg Wilhelm von Brandenburg. Vgl. d. Einleitung Seite 3.
2) Gaesdonk Gänsepfuhl. ,,d o n k" (mittelniederdeutsch d u n k) eine am Niederrhein seit den

ältesten Zeiten übliche Flurbezeichnung, entspricht dem französ. etang und dem engl, tank, das aus
dem portugiesischen tanque stammt, tanque ist abgeleitet von dem lat. stagnum, das ein durch
Austreten oder Ableiten des Flusses oder Meeres entstandenes Gewässer, Teich, Lache, Pfuhl,
bedeutet. Daß der ausgetretene Fluß einen solchen „donk" bildet, zeigt der Name „Niersdonk" bei
Goch. Vielfach haben diese „donk" auch ihren Namen nach den Tieren, die sich darin befinden.
Dies sehen wir außer an Gaesdonk an Kervendonk Karpfenteich und B ä r e n d o n k Ebern¬
sumpf (ahd. ber, engl, boar — Eber). Zu erklären sind noch Wachtendonkundwinnekendonk.
Wa c h t en d o nk ist der Weiher, an dem eine Wachtmannschaft zur Beobachtung der Feinde oder Grenz-
nachbaren aufgestellt wurde. Winneken-donk bedeutet den Weiher, der in der kleinen Weide liegt.
Ahd. winne pastus, durch Angleichung an w auch wiinne geschrieben, . goth. vinja oder auch
vini vofit. Zum Vergleiche sei Winnenthal herangezogen, in alten Urkunden auch Wiinnenthal
geschrieben, ein zur Pfarrei Veen bei Xanten gehörendes altadeliges Besitztum, das durch seine
vortrefflichen Viehweiden von jeher berühmt war.

3) Auch nach Gaesdonk hatte man eine halbe Kompagnie Soldaten geschickt, die den eben-
ialls verdächtigten Superior des Augustinerklosters Henricus Damianus verhafteten und nach Goch in
das Kloster der Schwestern brachten.



well indechtich geseidt to hebben, dat
ick bescheidt van denmarquis 1) end van
die van Newburgh-) hadde, darin sie mie
andragen hadden wegen die falsche be-
schuldigungh, dat ick nith Goch ens
flüchten mußte. 8) sie seide, dat sie mie
overtiigen wilde, sulches geseidt to hebben;
warop ick antwordte, dat men mie al
sulche thügen fuer hoeff brengen soude.
alsdan werden dar gehaelt Hans die
fließschlechter 4) end Pauli Hackworst
mede schlechter, end doe werde ick in
die kuecken gebracht, alwar Hans vur-
schreven bey mie quam, die ick fragden,
offte hie al sulchs van miegehoerd hadde.
hie seide, dat het hem vergeten waß.
darnahr weder für den Kreichsradt ge¬
bracht, seide alß oick der vorschriwen
Pauli, die mie ahngestreden hefft, dat
hie sulchs gehoert hadde; warop ick
seide, dat ick sulchs niet enwiste alß
oick noch niet enweht ende heb't selve
mit mehr anderen redend tegen gestreden,
die mie eigentlick vergeten sein. Pauli
darbey blivende wardt afgewesen.

Darnahr gingen sie mie ahntiehen,
dat ick tho Brüßell ein supplicatie 5) mit
ein schenkagie 6) ahn den Marquis gebracht
hedde ende wouden van mie weten, wie
het darmede waß, inßglicken oick van den
ahnsclagh die sie seiden, dat ick wiste;
warop ick seide, dat ick gein supplicatie
noch gein schenckagie gesehen enhadde,
noch mein leven niet ein halv wordt,
für dat die bürger gefangen wahren, van
sulchs gehoert enhadde. sie seiden, dat
sie hett secker wisten, dat ick hett wiste
ende seiden, dat sie hett mie well solden
doen seggen. under andern fragden sie
mie, wanner dat ick hett lest tho Xanten
bey heer Gerrids Berendunck 7) gewest

jit hüben, bajj idj Sefcfjeib »on beut 3Jtarqui§

unb »on beit üfteuburgern Ijätte, worin fic

miclj auf ©rmtb fatfe^er 23efdjulbiguugen

angezeigt Ratten, bafs id; ciitft au§ ©oeb

flüdjten mufjte. ®ie fagten, fic wollten

micf) überführen, fotclies gefagt ju haben,

hierauf antwortete id), man foHe mir

bod) folcfje geugen cor lugen bringen.

Sttöbaun würben herbeigeholt, igauS $leifd;=

fd)läd)ter unb 'ipaut £>acf'rotirft, fein 3Jlit=

fd;läd;ter, unb ba rourbe ich in bie $üd;e

gebraut, roo ber erroäbnte &an§ 511 mir fam,

beit ich fragte, ob er berartige§ t)oit mir

geljört fjabe. ©r fagte, er Ijabe e§ »ergeffen.

®aruad; roieber oor beit Sriegsrat gebracht,

fagte ebenfalls ber erroäbnte ^aul, ber mir

uorgeftritteu [jat, er babe fotdjeä gehört;

rooranf id; fagte, bafs id; fo(d;e§ ni($t roüfjte,

uod; autb je|t rotffe, unb babe foldjeS mit

anberu ©ritnben abgeftritten, bie id; im

einzelnen »ergeffen habe. $aul blieb babei

unb roarb abgeroiefen.

®aruadj berichtigten fie mich, eine

©upplif uebft einem ©efd;eufe an ben 9)iarqui§

gebradjt 51t b a t1cn , wollten oott mir

roiffen, roie e3 fid; batnit üerljielte, foroie

aud; mit beut Slnfditag, oon bem, roie fie

fagten, id; roiffen miifjte. hierauf fagte id;,

id; I;ätte roeber eine ©upptif noch ein ©e=

fd;en! gefehen, noch in meinem Sebeit oor

ber 33erl;aftung ber Bürger ein halbes SBort

bauen ge(;ört. <Sie fagten, fie roiifsteu fidjer,

bafs id; baooit roiffe, unb fic würben mich

fchou jum ©eftänbniffe bringen. Unter anbernt

fragten fie mid;, warnt id) jule^t in Xanten

bei Gerrit ©erl;arb Serenbonf gewefen fei.

1) Ambrosio Marchese di Spinola, span. Feldherr (1569—1630).
-) Wolfgang Wilhelm von Pfalz-Neuburg.
3; Diese etwas unklare Stelle bezieht sich darauf, daß Peter Exken nebst andern Bürgern,

die den Holländern verdächtig erschienen, ausgewiesen worden waren. Sie erbaten und erhielten
von Wolfgang Wilhelm, Erzherzog Albert und Marquis Spinola Bescheinigungen, daß ihre Personen
unbekannt seien und sie in keiner Verbindung mit Neuburg oder Spanien gestanden hätten. Die
Schriftstücke sind von Schröder im Anhange Nr. 5 (XX. Band, Seite 786) abgedruckt.

4) flieszschlechter kommt nur am Niederrhein, nicht aber in Holland vor, wo es vi e esc h-
houwer oder kürzer s lag er heißt. An unserer Stelle ist es wohl Eigenname.

5) supplicatie (supplicatio urspr. öffentliche Anrufung der Götter und zwar: Bußtag, Buß¬
fest, Dankfest, Dankfeier) Supplik, Bittschrift. Der eigentliche holländische Ausdruck dafür ist
smeekschrift (smeeken ; flehentlich bitten.

") schenckagie (Geschenk) ist jetzt ganz veraltet.
7) Er war ebenfalls aus Goch ausgewiesen worden.
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waß. ick seide, dat hett ongefehr ein
half jähr geleden waß. sie fragden, vvatt
wordten wie thosahmen gehadt hadden.
ick seide, datt hett mie vergeten waß.
sie seide, offte hie niet geseidt hadde,
dat hie noch weder aldar tho Goch
meinden tho kommen, ick antwordte jha.
fragden: in watt maniren? dat enwete ick
niet, seide ick. darnahe fragden sie,
wannehr ick hett letzt tho Gelder bey
den gouverneur Verdugo 1) gewest waß;
ick seide, dat ick den niet enkende noch
mein leven meines wetens hem niet ge¬
sehen hadde. hier nahe quamen sie
weder todd die pasquillen van den Prins
ende halden dohr den loegenhafftigen
verrader für den dag mit nahmen Thys
van Cöln, 2) so man hem heit, die mie
sulchs overtugen soude ende mie then
irsten ahnstrieden wilde, dat ick sulchs
gethan hedde. ick fragde hem, wie hie
sulchs wiste. hie seide, dat hie mie
sulchs hadt hoeren seggen. ick fragde
wahr; hie seide: in ein herbergh. 3) ick
fragde: watt geselschap dat darbey gewest
hadde ? hie seide, dat hie hett niet enwiste.
den bleef dar bey, dat ick hem sulchs
geseidt hadde, alß oick dat ick hem die
hadt laten sehen, ick fragden hem, watt
der einhält waß! hie seide: dat enwete
ick niet seggende für reden, dat hie niet
lesen koste, ick fragden, wo hie det
weste, dat sulchs van den Prins waß.
hier fiel dohe ein van den Kreichsradt
ein seggende, dat ick well ein guether
inquisitans geven soude ende dat ick
altho scherp fragde ende seide, dat hie
darbey blieven soude. dohe seide hie,
dat hie dar op sterwen wilde, endehirop,
doch principalick op die furschrewen
supplicatie alß was die ahnschlagh, die
sie seiden dat sie van mie weten wilden.

fagte: Sßor ungefähr einem f)a£bcu

©ie fragten, luetcfje SBorte mir ba miteiitanber

gehabt hätten. $dj fagte, idj Ijätte es oer=

geffcu. ©ie fagten, ob er nicht gefagt hätte,

er hoffe noch, luieöer nach ©och 511 fommeit.

3$ antwortete: $a. fragten: Stuf

roetdje 3Xrt ? SDa§ roeifs ich nicfjt, fagte id).

SDantach fragten fie, mann ich juleist in

©elbent bei beut ©ouuerueur Söerbitgo

geroefen wäre. erroiberte, baß ich bett

nid)t Eennte mtb iJjn meines 2Biffen§ in

meinem Sebeit nicht gefetjen hätte. hierauf

tarnen fie raieber auf bie ^paSquilleit gegen

ben ^ßriitjeit jitrücf unb fjoltcit ba beit tügen=

Ejaften Verräter tjcroor mit 9Iameit

uoit Köln, raie man ihn tjieß, ber mich befielt

überführen fottte unb mir juerft ins ©efidjt

üorftreiten roollte, id) hätte bergfeitfjeit getan.

3>d) fragte ihn, roie er foldjeS roüjjte. (§r

fagte, bafs er mich fotdjes fjätte fagcn hören.

Stuf meine $rage: „SBo?", fagte er: „Sit

einer SBirtfdjaft". 3dj fragte, roas fitr

©efeUfcbaft babei geroefeit. (Sr fagte, ei¬

nritzte es uidjt nteljr. Ser blieb babei, baf3

ich ihm foldieä gefagt unb au dj bie (^a§=

quidc) iljit hätte feigen laffeu. $d) fragte

ifm nac^ bem Chatte. (Sr fagte: ©aSroeifs

id; itid;t, inbent er als ©runb bafür angab,

bafe er itic^t lefen füunte. Qd} fragte, woher

er beim roiffe, bafs fotcfje gegen ben ^ßringen

geridjtet geroefen. ©a aber fiel einer «01t

bem firiegsrat ein mit ber Semerfung, bafj

icf) rooljt ein guter $nquifitor roerbeit roürbe

unb baf; id) rtieC 311 fdjarf fragte, unb fagte,

er folle babei bleiben. ®a erftärte er, er

rooHe barauf fterben. Unb hierauf, fjaupt=

fädjltch aber in betreff ber ermahnten ©upptif,

roar bie 23efd)u[biguug geridjtet, über bie

fie üou mir roiffen rooflteu. ®a liej^eu fie

J) Don Juan Verdugo war der Oberstkommandierende der spanischen Besatzung von Geldern.

2) Sein eigentlicher Name war Matthias Bernkassel, ein dem Trünke ergebener Mensch, ein
Bursche von 21 Jahren, der aus Köln stammte. Seines Zeichens war er Leineweber, ein würdiges
Mitglied jener anrüchigen Zunft:

„Die Leineweber haben eine saubere Zunft.
Unterm Galgen halten sie Zusammenkunft."

Dieser phantasievolle Weber hatte, wie Schröder fein bemerkt, aus dem dünnen Faden
einer belgischen Reise unseres Berichterstatters ein kunstvolles Gewebe gesponnen. Hiernach
sollte den Spaniern die Stadt Goch überliefert und der Kommandeur der Holländer, Gottfried Holt-
kracht, ebenso wie der Kurprinz Georg Wilhelm von Brandenburg, vergiftet werden.

3) herbergh (ahd. heriberga: ein das Heer bergender Ort, Heer- oder Feldlager; altfranz.
herberge oder helberge, neufranz. auberge, ital. und span. albergo) früher vielfach Bezeichnung der
für die Zünfte bestimmten Wirtschaft, ist noch jetzt im Holländischen gebräuchlich für Gastwirtschaft,
während es bei uns eine verächtliche Bedeutung bekommen hat.
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ende dede mri Andries') gereidtschap
macken, umb mie tho pienigen. die
stracks 2) bereidt seinde, hefft mie ahnge-
grepen ende mie van achtern längs ein
ledder opgetogen, dat mie die scholdern
krackten, oick sedte hie mie ein schroei
op mein lincker bein, dat het bloet dar
hennen liep, welck ein unverdrachlicke
piene waß. darnahe, umb dat har diese
piene noch niet groet genoch tho wese
docht, so iieten sie mie van die ledder
seggende, so ick noch niet seggen wilde,
so solde ick op ein holten pardt, dat
dar bereidt stundt, welcke piene bey die
ander niet tho gelicken waß, so sie seiden,
ende hett geene, dat mar van mie weten
wilde, waß van die pasquill des Prinsen
end van den versierden ahnschlagh, van
welcke ding ick haer mit einen schwersten
aidt wilde verseckeren ende verclaren,
die ein minsche doen mucht, dat ick
dar niet van en wiste, welck mie niet
helpen rnocht; mar must aldoe op het
fuerschreven pardt welck ein dreikantigh
holt waß, boven ende in die sieden
scherp. hier sedten mie der hencker op
in mein hembde, :t) hangende mie ahn
ieder bein ein stück gewichtsz, hett welck
mie ieder stück umbtrint 100 u docht tho
wesen, die der scherprichter telsken mit ver-
seth ophief ende weder fallen liedt, umb dat
hetmie tho heerder drücken soude. alwarder
falsche verraderbey stehende bey sein seg¬
gen bleef, doch nahe sein wordenein wenigh
verenderendeseide, dat darmetvan der pa-
pen uithiaginge 4) (so hie het numbden) in
stunde; warop ick seide, dat sie dat

SDieifter Slubreas Stnftalten ju meiner *ßeini=
gung madjen. SDiefer, fogtcicT) fertig, griff
mid) an urtb 30g mid) rücftingS an einer
Seiter hinauf, baß mir bie ©futtern fragten.
Slud) fefcte er mir eine Sdiraube ait bas
liufe Sein, baß bas S31ut fierausftoß, mag
eine unerträgliche 5ßein mar. Sarauf ließen
fie mid), ba fie biefe Reinigung uodj nidjt
groß genug bünfte, t>oit ber Seitor Ijerunter
unb fagteu, roenu ictj nocf) nidjt befennen
raottte, fo müßte idj auf ein ba bereitftejjen=
bes fcotjerneS$ferb, ein Sdjmerg, ber, mie
fie fagteu, mit beu anbereu gar nidjt ju uer=
gteidien märe. SDa§, roaS fie noit mir tjöreu
rooHten, mar über bie ^asquiUeit auf beu
^ringen unb über beu angeblichen Slttfdjlag,
Singe, uoit beneu idj itjiten mit beut £>eitig=
fteit @ibe uerfidjern unb erklären wollte, beu
je ein 9Jtenfd) nur teifteu fanit, baß id) nichts
bation roiffe. SDas I;a[f mir iitbeffeu nidjt.
$cf) mußte uietmebr auf uorgeuauutes 5ßferb,
bas ein breifautig tuar, oben unb auf
beit (Seiten fdjarf. ^ier fe (3te mid) ber
genfer brauf in meinem <gcmbe unb Ijütg
au jebes Sein ein ©enncbtftüif, »Ott beneu
mir jeöes molil 100 ^Sfb. fdjiuer fdjiett, bie
ber ©djarfridjter öfter abroecf)fe(ubauf()ob
unb bann plö^Ucb roieber fallen ließ, baß es
nticb um fo tjärter briicfcu foflte. ®ies alles
gcfcfjat) in ©egeuiuart bes falfdjeu Verräters,
ber bei feiner 2tusfage blieb, bod) nac^ unb
nadj feilte SBorte ein loeitig äuberte unb
fagte, baß barin etmaS oott ber Sßfaffeiu
austreibung (roie er es nannte) barin ftciitbe. ^cb
fagte barauf, baß fie baS Siebdjeu «oit ber

') Meister Andreas, den Henker aus Kleve, hatte man kommen lassen, nachdem sein Vor¬
gänger infolge Ueberanstrengung bei der Folterung der Bürger Mathias Moni, Johann Verling, Johann
Abels und Jakob Haesenberg krank und nach Nymwegen gebracht worden war, wo er kurz nachher
starb. Vor seinem Tode sagte er noch, daß die Bürger ohne Zweifel unschuldig seien.

-) stracks Adv. zu strack (strecken): geradeaus (nur noch in schnurstracks); unmittelbar,
sofort. Mhd. strackes, ndl. strakjes.

3) hembde, jetzt auch im Holland, hemd. Das ahd. h e in e d i bezeichnet ursprünglich
ein unmittelbar den Leib bedeckendes Kleidungsstück. Dann bekommt das Wort die heutige Be¬
deutung. h am idi ist eine deminutive Ableitung vom ahd. hämo Hülle, ags. hama Kleid.

4) papen uithiaginge ist eine, wie aus dem folgenden hervorgeht, eigene Wortbildung
des Anklägers. Peter Exken hatte der Erregung seiner Partei in einem Spottgedichte Luit gemacht,
das den Titel trug: „Een nieuw liedeken ter eeren der Geneef'sche meesters van Goch. Op de
wyse : den lustelyken mai is na in desen tyt." Hierin wird unter anderm den Gegnern die Ver¬
treibung der Geistlichen zum Vorwurfe gemacht. Daß von ruhigen Katholiken dieses Spottgedicht,
worin den „Genfer Meistern" der Krieg erklärt wird, mißbilligt wurde, zeigen die Worte der Frau
von Heuckelum: „desen jonkmann (Junggeselle) hatt dat wel mögen laeten^ ende mynen vader dat
hoerende hatt oick geen gevallen darin".
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liedecken van der papen offte priesteren

uithiaginge dar hadden ende mochten
ordelen, offte dar van den Prinse offte

dat todd seine nahedeil waß in stunde,

fugden darbey, so sie dat meinden, ick

bekenden sulchs gethaen tho hebben, so
en behoefden sie mie dar niet umb tho

pienigen. sie seiden nein, ende ick

wist van gein ander, doch lieten die

pasquillen fahren ende fielen allein op

stück van den ahnschlagh, die sie weten
wilde van mie, die dar mein lewen niet

van gehoert en hadde; mar so sie mie

dur erbermde van dit dreikantigh mager

peinlich pardt niet en koesten doen ver-

sieren t'gene ick niet enwiste noch mein

lewen t' minste punct dar van gehoert

en hadde; so lieten sie mie weder van

hett pardt seggende, „sie souden mie

well anders hebben. die peine en hadde

noch niet tho gelicken bey die gene,

die sie mie ahndoen soude, so ick' t

haer niet guithwilligh seggen wilde."
dit bewesen sie niet allein mit worden,

mahr well fredelick ') mit den wercken.

want stracks darahn wardt ick in einen

thorn gebracht, dar mie der hencker
eine ißern halszbandt ahn den halsz

dede, well versehen mit thaenden van

het selve stoef, ende heft mein handen

cruiszwiesz op den rügh gebunden ende
als doe mit rollen ende korden ahn den

halszbandt fast gernackt seiende mie op

getogen ahn ein dwarsholt ) in manieren

van ein galch so hoch, dat ick mit die

thenen ahn die erde rüsten mugte, umb
niet tho sticken ende hier in hebb ick

gehangen den tydt van 6 offte 7 ühren

nahr den anderen mit grote unverdrech-

liche piene, mie stedig ahn porrende,

dat ick seggen soude hetgene, dat ick
niet enwiste, ende al was het dat ick

dünckmalsz seide, dat ick well wilde,

dat Godt ein teicken ahn mie thede, dat

bey aldien ick dar schult ahn hedde offte

mein leven ein half wordt fuer der bürger

5ßfaffen= oberSpriefterauStreibuugja in Jgänben
hätten, fie möchten urteilen, ob barin etwas »on
beut ^ringen ober was gu beffen 9?adjteil
wäre, [täube, fyingnfitgenö,roenn fie bas
meinten, id) befeuute, es gemad&t 311 fjabeit,
fo brauchten fie midj barum nidjt gnpeinigen.
Sie tagten „nein". Hub icl) müftte »on
feinem anberu. ©ie tieften jejjt bie ^Pasquillen
faden uub blieben allein bei bem 2lufcl)tage,
worüber fie »on mir, ber id) mein Sebttfg
nichts bauoit gehört hatte, 2tuSfuuft »erlangten.
Iber ba fie micl) bnrdj bie erbärmlidje öual
biefes breifantigeu magern SDlarierpferbeS
nic^t gum ©eftänbniffe beffen bringen fonnten,
was id) uid)t raupte, wotwn id) aud) mein
Sebeu lang uictjt baS SUiubefte gebort batte,
fo tieften fie inid) wieber uou bem Spferbe
herunter, inbent fie fagteu, fie wollten mid)
roofjt anbers fliegen, ©ie bisherigen feinen
fiäuben uod) garnidjt im SSergteicbe gu beneu,
bie fie mir antun mürben, wenn id) es ifjnen
niebt gutwillig fagen wollte, ©ies bewiefeit
fie nicht allein mit SBorteu, fonbern gar
geftrenge mit Serien. ®emt fofort barnacb
würbe id) in einen Smrnt gebradjt, wo mir
ber genfer ein eifentes "ßalsbanb au beu
§ats legte, wot)l »erfetjen mit 3^ nen aus
benifetben (Stoffe, ©auit banb er mir bie
£äube frengweife auf beu 9iücfen; uub als
fie fo mit Kotten uub ©trideu au bem ^ats=
banbe feft gemadjt waren, gog er mid) auf
an einem Querbolge in gorm eines ©algettS
unb gwar fo l)od), baft id) mit beu 3rf> cn
auf ber @rbe rufjen muftte, um nidjt gu er--
ftiden. hierin habe id) gegangen eine 3eit
»on 6 bis 7 ©tuubeu, in einem ©tüd' in
groften, unerträglidjen ©djmergen, inbem man
mid) beftänbig aitfforberte, bas gu fagen,
moüou icl) nichts wuftte. Unb obgleich id)
oftmals fagte, id) wollte wobt, baft ©Ott ein
3eid)en an mir täte, für beu galt, baft id)
fcfjulbig wäre ober in meinem Sebeit ein
IjalbcS 2Bort »or ber ©efangeufe^uitg ber
SBitrgcr 3) baoou geljört l)ätte; er möge bie

!) fredelick, jetzt vreeseligk.

2) dwarsholt, jetzt dwarshout Querholz, dwars (— quer: in die Breite gekehrt, eine
Längsrichtung kreuzend. Bei Luther quehr, md. und eis. im 14. Jahrh. quer, mit Uebergang von tw
in qu aus mhd. twer, twerch. später mhd. querch = zwerch) ist wohl abgeleitet von dem althd. Verbum
dweran drehen, wovon auch unser „Quirl" stammt und das holl. dwarrelen wirbeln, quirlen.

:i) Achtzehn Gocher Bürger, von denen man glaubte, sie hätten sich an der angeblichen
Verschwörung beteiligt, waren von den Holländern verhaftet worden.
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gefencknusz darum gehoert hadde, dat

hie die erde op woll laten gehen, dat

ick darin sincken mucht, offte sein heilich

ahngesicht nummehr möchte beschouen

welck ick niet umb al der werreld gueth

noch umb den schmadelicksten doit, die

men mie hadd können ahn doen, geseidt

soude hebben, so ick in het minste pünct

van sulchs schult offte wetenschap gehadt
hedde. mahr dese vrede tiranne har hir

niet ahnstodende, seiden stedigh, dat sie
sulch van mie weten wilden al souden

sie mie doet pienigen; umb welcken

doit ick dückmals ahn Godt geroepen

ende har gebeden hebb, dat sie mie vant

lewen uith die piene helpen souden;
badt oick den hencker dückwils, dat hie

mie worgen of den halsz afhawen soude,

umb van die piene entschlagen tho sein,

mar dit vrede volck, even hartnackigh

blievende, seide, dat ick dar die gantze

nacht hangen soude, so ick 't gar niet

seggen wilde, het welck mie versieren

dede, dat noit hart gedacht en hadde,

end riep, sie souden mie loszlaten, ick

wolde het haer seggen; tvvelck sie ahn-

stundt gedaen hebben, so seide ick für

irst, dat ick die supplication van Matthies

den Cölner todt Ruremunde emphangen

hadde, numbde oick ein herbergh, dar

wie thosahmen gedruncken hadden tegen
het carthiiser cloister over, dar ick mein

leven niet ingewest enhadde, ende so de

schriever dit begunde tho schrieven,

quam diegouverneur Holtkracht seggende:

„ghy en behoefft al sulchs niet tho

schrieven, want ick weet viir seeker, dat

sulchs gelogen ist," fugten darbey, dat
die man in die Müllenstradt woende, die

mie die gebracht hadde, ende seide vort,

men soude mie weder op trecken; hie

souden mie well doen seggen in fugende,

dat ick die alszdanti für dat optrecken

freszden, geseit hebbe, dat het Thiesz den

ßröc öffnen, bannt idj barin »erfiufe, ober
er möge midi fein fettiges 3tntti| nimmer*
ntebr flauen laffen — ma§ id) nidjt um
alle ©üter ber SBett, nod) um ben fdjmälj*
Üdjften £ob, ben man mir bätte antun fönnen,
ju fagen gewagt tjätte, — wofern id) im
minbefteu au ber ©ad^e ©cfyulb ober bauoit
Kenntnis gefjabt jjätte. St ber biefe graufamen
Traunen flimmerten fid) nidjt barum, foubent
fagten beftänbig, fie wollten bas 33efeuittni3
noit mir traben uub wenn fie mid) and) ju
STobe peinigen foHten.•) Qd) aber rief oft=
mal§ 511 @ott um biefeu £ob unb bat fie,
bafe fie mir 00m Seben aus ber ^pein Eietfeu
follten; audj bat id) mef)rmat§ Den genfer,
er folle micT; bod) erwürgen ober mir ben
<gal§ abbauen, um nur 001t ber Qual befreit
ju werben. Slber bieS granfame SBolf btieb
gteid) tjartuäcfigunb fagte, id) fotle bie gauje
91ad)t tjäugen, wenn id) gantiebts fagen
wottte. ®a§ machte mid) gefteljeu, woran
nie mein igerj gebad)t batte, unb id) rief,
fie foHten midj losmachen, id) wollte e§
ibneu fagen. Site fie bies fofort getan l)atteu,
fagte id) junädjft, baf? id) bie ©upptif oon
sDtattt)ia§ bem Gölner ju SJtoermonb entp=
fangen (jätte, nannte aud) eine SBirtfdjaft,
gegenüber bem ßartfyäuferttofter, um mir ju=
fammeit getrunfen Ratten, worin idi aber in
meinem Seben niebt geroefeu mar. Uub afe
ber ©Treiber biefeö ju fdireibeit begonnen,
f'am ber ©ouoeruenr Jgottfracfyt uub fagte:
„3l)r brauet baS nidjt aufjufdjretben; benu
id) weif? fidier, ba(3 es gelogen ift." (Sr fügte
tjütju, bafi ber SDlaun, ber mir bie ©upptif
gebradit habe, in ber 9Mlj[enftraf?e raotjne,
unb befal)[ weiter; mau folle mid) wieber
()inaufjie[)cu; er wolle mid) wotjt jubeJeunen
jwiugen. $dj füge nod) l)in$u, bafj id), ber
id) mid) alsbauu nor bem 2lufjieljen fürditete,
gefagt fjabe, bftf es 9JJattbiaS §amad)er mar,

') Die Ausführung dieser Drohung würde dem eigentlichen Zwecke der Folterung nicht
entsprochen haben. Für die Vollstreckung der Tortur galt vielmehr der Grundsatz, zwar Schmerzen
zu erregen, aber keine dauernde Gesundheitsschädigung oder gar den Tod zu verursachen. Die
bei unseim Berichterstatter angewandten Mittel sind übrigens den bei der spanischen Inquisition
üblichen sehr ähnlich. Auch bei ihr findet sich die Knebelung auf dem Esel (burro), und die Recke
(garruko), das Hochziehen an den rückwärts zusammengebundenen Handgelenken mit darauffolgen¬
dem plötzlichen Fallenlassen. Vgl. Carro, die spanische Inquisition. Neue Jahrbücher. 1911. S. 79.



Hamecker i) waß, die sie mie gebracht
hadde ende dat todd Ruremundt in
dieseive furschriewen herberge ende todd
warteicken so hadden wie dar ein qwart 2)
bieres 2 offte 3 mit den ändernd ge-
druncken. dit geloefden sie strax wahr
tho sein ende fragden, watt der einhält
waß, ende offte dar gein schenckagie
bey enwest en war. ick seide, dat sie
thogeschloten waß, also dat ick van den
einhält nit enwiste noch oick gein
schenckagie gesehen en hadde. darna
wilden sie weten, wie die underteickend
hadden. ick seide, dat ick't niet enwiste.
doe dreichden sie, mie weder op tho
halen. doe seide ick, dat mie Thiesz den
Hamecker fürgeschrewen geseidt hadde,
dat sie van huender vier offte vief under¬
teickend waß als nemblich Cuonr. Keyser, 3)
Haesenbergh, Jan Verlingh end dar Jan
Abels, offte ihemant anders mie eigent-
1ick vergeten. sie seiden, dat sie al van
veel mehr underteickend waß, die sie
oick van mie weten wilden, offte sie
souden mie weder ophalen. alszdoen
seide ick, dat sie all underteickend hadden,
die da gefangen waren, doen wouden
sie die nahmen van mie weten, ende so
ick watt tragh in het numen waß, noembden
sie see mie für mitz fragende, offte sie
dar oick schult ahn hedden, ende ick
seide al jha uith bescheiden den Prior
van Udemb ende Gaeszdunck. fragden
oick, offte her Henrich dahr oick schult
ahn hadde; warop ick al jha seide.
under anderen fragden sie, offte hie oick
schult ahn die pasquillen hadden; warop
ick nein geantwordt hebb. doch weeht
ick eigentlick niet, offte dat für offte
nahe geschieden, alsz man mie fragden,
offte Haesenbergh dar oick schult ahn
hedde, die ick nede entschuldiget hebb.
doch, umb niet van die vorige Materie

ber fic mir gebracht Ijätte unb jumr tu

9ioermonb iit beirt nämüdjeit SBirtstjaufc unb

als 2Batjräcic£)cn gab icb an, mir fjätteu ba

miteinanber jroei ober brei Quart 23ier ge=

trunfen. ©ies hielten fie fofort für roafjr unb

fragten, roas ber Snfjatt (be§ Briefes) geroefen

nub ob ba feine ©efdicnfc bei roareu. $d) aut=

roortete, bic ©cfjrift fei gefebtoffeu geroefen,

fo baf3 id) bou ifyrem ^nfyaCte nid)t§ roiifjte

unb aud) fein ©efcljeuf gefefjeu Ijätte. ®ar=

nad) rooHten fie roiffeu, roetcfje Seute fie

unterjeid^net fjätteu. Qdj fagte, id) nutzte

e§ nidjt. ©a broljteu fie, mid) roieber auf«

jujieljen. ©a fagte idi, ber ermähnte 9Jiattf;iaö

^antadjer fjabe mir mitgeteilt, fic fei von

ihrer Bier ober fünf unterjeidjuet geroefen,

nämlid) bou J\oitr. Seijfer, igaefeuberg,

Sotjanu Gerling unb non ^otjann Slbelö, ob

id) uodj jemanb anbete genannt, finbe id)

oergeffen. <5ie jagten, bie ©djrift fei itod)
bou uiel me£)r uuterfd)riebeu geroefen, bie fie

non mir roiffen rooHten, ober fie wollten mid)

roieber fjinanfjiefien. SDa fagte id), fie Ijätteu

alle unterzeichnet, bie ba gefangen genommen
roareu. ®a roolJteu fie bie Sfameu ron inir

roiffeu unb, roeif id) etroa§ tangfani im

9? ernten roar, fo nannten fie mir fie tror, in=

bem fie fragten, ob bie audj fcfjulbig feien.

|§d) fagte ju allein „ja" mit SluSnatjme be§
5prior§ bou Uebem unb ©aeebonf. Sie

fragten, ob §err J|einridj aud) mitfd)ulbig
fei, roas id) bejahte. Unter anberm fragten

fie, ob er aud; mitfdjulbig au ben SßaSqutHeu

fei, roorauf id) „nein" autroortete. ®od) raeijj

id) eigentlidj nid)t mehr, ob e§ sor= ober

nadjber geroefen ift, atö man mid) fragte, ob

^aefenbergl) ba aud) mit fcfjulbig fei, beit

id) mit afe nid)tfd)ulbig bezeichnete. ®od)
um uid)t bou meinem 58orf) ctb.cn abpfommen,

') Thiesz den Hamecker: Das niederdeutsche haame (vielleicht zusammenhängend mit
dem ahd. hämo, lat. hamus = Haken) hat dieselbe Bedeutung wie unser Kumt (mhd. koniat aus
poln. chomat). Es bezeichnet das Halsjoch der Zugtiere, das aus zwei zusammengesetzten krummen
Hölzern besteht, die mit Leder oder Leinwand überzogen und ausgestopft sind. Den Verfertiger
eines solchen Geschirres nennt man Hamecker. Daher stammen unsere am Niederrhein und in

Holland gebräuchlichen Familiennamen Hamecker, Hamecher, Hamacher.

-) qwart, ndl. kwart, aus mlat. quartum n. und quarta f. (zu ergänzen pars f. „Teil".) ■ Viertel
eines größeren Maßes.

s) Keyser: Die oberdeutsche Schreibweise „Kaiser" stammt aus der bayrischen Kanzlei.
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tko kommen, seide ick, dat ick mit die
vorige supplication nar Brussell gereist
war op Sanct Steffens dagh ende dat
einen dagh 2 offte drey nahe, dat Thieß
der Hamecker fürschrewen vertrocken
waß. Todd Brussell kommende hadd
ick dieselve dur Dr. Melty ahn den
marquis overgegeven fugden darbey, dat
ick van des marquis dienern verstahen
hadde, dat der marquis antwordt darop
geschreven hadde, tvvelck hie dur einen
Clevischen baden mit nahmens Peter het
antwordt overgesunden hedde op Cleve,
desen baden lagh mie in den syn, dar
dat ick den todd Brüssel gesehen hadde,
mar wie dat sulchs entfangen hadde,
wiste ick niet. ende todd befestinge
van sulchs seide ick, dat des marquis
hauszfrow gestorwen waß ende dat hie
sich in ein cloister vertrocken hadde,
twelck sie wisten wahr tho seyn, daß
musten die loegens mede wahr sein,
oick hadt ick darbey gefugt, umb dat
die Wahrheit watt beter gelick schienen
soude, dat, dar ick van Brussell quam,
van her Henrich gefragt seinde, hou het
mit die sacke van den ahnschlagh war,
seide, dat sulchs allwell bestellt waß (offte
get desz glicken mie eigentlick vergeten.

Nota: Henrich waß op dat mall,
dohen ick dar waß, niet in het cloister,
mar waß naNuiß offte Berck, so ick van
het gesini) verstaen hadde.

dit alles beschreven seinde, lieten
sie mie loesz ende bey het fuer kommen,
dar man mie wadd wermes hadd bereidt,
welck mie ein van die Soldaten foeren 2)
moest uith ursacken, dat ick mein handen
niet ahn den mundt gebrengen enkonnte.

hierna werde ick weder in die koven
geschloten, dar ick desz andern dags
weder uithgehaalt ende für den Kreichs-
radt gebracht wurdt, dar man mie meine
beiiedeniße fürgelesen hefft ende gefragt,
offte ick darbey blieven wilde, alsz dohe
bin ick op meine knige gefallen ende
hebb den Kreichsradt gebeden, dat sie
mie ein gnadige sententie souden tho
laten kommen, war bereidt, umb tho

faßte id), icf) fei mit ber genannten ©uppfif
naef) Srüffet gereift, am Soge <St. ©teptjaui,
unb jroar 31t)ei ober brei Sage fpäter afä
ber erroäfmte SOiattfjiaöRamacher abgereift
mar. $n Söriiffet angefommeu, fjätte id)
bie ©ebrift biircE) ©r. -öteltg an ben SJJarquis
überliefert, inbent icf) fyütjnfügte, id) fjätte
woit be§ 9Jfarqui§ ©ienern oernommen, ber
2)iarqiü§ babe eine Stntroort baranf gefcfjrie=
beit, bie er burd) einen flemfcfjen 33oteu mit
Tanten 5peter nad) Äteue gefenbet fjabe.
©iefer 23ote tag mir in bem ©imte, ba id)
ibn ju Sörüffet gefeiten batte, aber roer foCcfje
(ätntioort) empfangen fjeitte, inüfste id) nid)t.
3ur befferen ©tanbfiaftigfeit ergäfjfte icf), bafs
bes 9Jiarqui§ ©emafjlin geftorbeit märe unb
er fid) in ein Ätofter jnriiefgejogen f)ätte.
Sa fie mußten, baf; fc^tcree roa|r fei, fo
mußten fie aueb meine i'ügeit für roabr galten.
3ludj fiatte id) hinzugefügt, bamit bie 2Babr=
I)eit um fo beffer erfdjeiuen foffte, ba§ icb
nad) meiner 3M<ffeljr u.oii SörüffeC auf bie
grage bes Gerrit ^einrieb, roie e§ mit ber
©adje 001t bent 3[itfd)(age ftäitbe, geantroortet
()ätte, e§ fei fefjr gut bamit befteüt (ober
etroac bergfeicf)eit, raas id) eigeittfid) »er=
geffeit f)abe).

Slnmcrfrtitg: igeinriefj mar jur ,3eit, u, °
id) ba roar, uidjt im Klofter, foitberit nad)
Dieuf? ober SSerg, roie id) com ©efiitbe ocr=
nommen batte.

9?ad)bent bies altes aufgefdirieben roar,
fielen fie nttcb tos unb 511111 geuer treten,
roo man mir etroas 2BarmeS bereitet fjattc,
roontit ein ©otbat midfj fütteren mufjte, ba
icb meine ^äube nid)t 31111t 9Jimtbe führen
fonnte.

<5iernad) roitrbe idj roieber iit ben ®iebe§=
fafig gefcfjfoffen. 2tus if)nt rourbe idj am
anbent Sage roieber fjerausgefjott unb cor
ben Ärieg§rat gebrad)t, roo man mir mein
33efenntni§ cor faß unb fragte, ob id) babet
bleiben rooHte. ©a bin id) auf meine Änie
gefallen uitb f)abe beit JMegSrat gebeten, fie
follteit über mid) ein guäbigeä Urteil fällen,
id) fei bereit, lieber ju fterbeu, al3 roieber

1) gezin (holl.) ist jetzt das gewöhnliche Wort für Familie. In „Gesinde", ahd. gesindi
„Reisegefolge, Kriegsgefolgschaft" steckt das Wort sind = „Reise, Heereszug".

2) foeren: jetzt voeren, zusammengezogen aus voederen, füttern.
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sterwen lever dan ick weder gepienigt

soude werden. dan ahngaande mein

beiiedenisz, seide ick, uith unyerdrachlicke

piene versiert gedacht end gelogen tho
hebben ende het sonde noch nu noch

in der ewigheit niet wahr befunden

werden, seide, dat ick geinen Thieß den

Hamecker noch gein supplication gesehen

en hadde alsz oick dat her Henrich op

die tydl, wie boven gehoert, niet tho
huiß en waß.

(Nota: nahe die twede pienigungh
ende bekentnuß seide ick, dat eine van'

die ander junghere in die platz nehmen

souden, die noch tans so wenigji schnitz
darahn hadden alsz her Henrich ende

dit deden sie all folgentz opt vorige).
must aldoe strax weder nahr den

halszbandt ende overmitz meinen halsz

sehr geschwollen waß alsz oick umb

dat den hencker mie hoger op trock
dan befohrens, so en hebb ick sulchs
over ein uhr offte anderhalf niet lieden

kunnen niet tegenstaende, dat ick diick

end mennigmall verhaelt hadde, dat
sulchs noit wahr soude befunden werden

wie fuer alsz oick dat ick für Godt

sulchs nummer mehr verantworden soude

können, als dat ick meinen Evennaasten -)

dur al solcke falsche versieringe, dur

piene verdacht, int verdriet brengen soude,

nochtans durch unverdrechliche piene

hebb ick weder geroepen, dat men mie

loßlaeten soude, ick solde darbey blieven.
alszdohn isz den schriever mit die

beliedeniße gekommen, dwelcke ick mit
den halszbandt umb den halsz under-

theikenen must mit mein eigen liandt.

dar nahr weder für den Kreichsradt ge¬
bracht seiende, hebben sie breder nahe

alle Sachen willen fragen ende miegeseid,

dat ick dar nu bey blieven soude, sie

wolden macken, dat ickgenade bey den
Prinse kriegen solde, mitz dat ick den
irsten waß, die solches beleden hadde.

Item so ick begerde, den Prinse tho

gepeinigt merbeit. SBaS mein 33'eJeuntniS

beträfe, fo fei es, fagte id;, infolge ber

uiterträglidjeu Reinigung nur erbad;t uub

erlogen uub mürbe roeber jefct nod; in 6nrig=

feit mal;r erfnubeit loerben. $clj fagte, id)

t)ätte uieber 3ftatt§ia§ £>amad;er nod) eine

©upplif gcfeljen unb öerr igeinrid) fei and)

nid)t, mie oben geijört, 311 ber geit 511 öanfe

geroefen.

(2Iuuterfuug: 9?adi ber jroeiteu Reinigung

unb bein 33efenutuiffe fagte ich, baf? einer uou

ben anberu juitgeii Herrenben ^Uat3 eiit=

uelnncit fottte, ber gerabe fo roenig ©dmtb

Ijatte, als £>err £>einridj. Hub bicö taten

fie int ätufclituffe au bas oorige).

Sa nutfUe id) fofort roieber sunt £at§=

baube. Hub ioeitmein .öa(s fe£;r gefd)iuo(Ien mar

1111b ber genfer und) nod) fjöljer Ijiuaufjog als
früher, fo l;abe id) uaclj Verlauf von einer ober

aubertljatb Stauben bies itidjt länger ertragen

fönuen. Dbfdjoit id) oft uub miebcrljalt erftärt

Ijatte, bafs fotcfieS uidjt als mal;r fottte befxtubeit

merbeit, mie früher gefagt, uub bafs id) oor

©Ott foldjes nimmermehr oerantmorteu tonnte,

meinen 9iäd)ften burd; foldje falfdie CSrbid)=

tiutgeu, infolge Reinigung erfouuen, in 33er

brufj 511 bringen, fo Ijabe id) beitnod) megeit

ber unerträglichen Reinigung gerufen, fiejfollteu
niiu) loolaffen, id) roollte bei lueineni 33efenut=

uiffe uerbteiben. SlXöbauit ift ber Schreiber

mit beut 33efeuutuiffe gefommeu, bas id), bas

£>alsbaitb um ben x?a(s, mit eigener .§aub

iiutcrjeidjueu iitujjte. hierauf mieber oor ben

Kriegörat gebracht, haben fie beS roeitcreu

uad; alten ©adjeit ausfragen motten unb ntidj

aufgeforbert, bei ber SiuSfage 51t oerl;arreu,

fie mottteit bemirfeu, baf; id; ®uabe bei beut

Sßriujeu fiubeu fottte, jitmal id) ber erfte märe,

ber folcfjes befainit Ijabe. (Sbeufo (oerfpradjeu

fie), meuit id; beut ^riujen 51t bieueii begehrte,

') Gemeint ist einer der jüngeren Klostergeistlichen.

'-) Evenn aaste hört man jetzt selten in der Umgangssprache, in der evenmensch —
„Mitmensch, Nächste" gebräuchlich ist.



dienen, sie solden mie ahn ein officie 1)
helpen; ende nar viel fragens, vvarop ick
hloedelick 2) antwordte, so fragede der
gouverneur van Niemegen, hoe ick soe
hloedelick antwordte, off en isz het niet
wahr, seide hie, warop ick weder nein
seide ende wie voeren, dat het in ewig¬
heit niet wahr befunden soude werden,
dan seide, dat ick liever sterven dan
weder gepienicht sonde werden, want het
dochte mie e.in schreckelicke sache tho
sein, dat ick meine Evennaasten dur
alsolck pienliche versieringe int ver-
driet brengen soude. dit mit andere
redenen — hier tho langh tho verhalen —
geseit hebbende, must ick weder nahe
den halszbandt. elck s ) ein mach dencken,
wie mie tho moede waß. den hencker
dur all diese moyten, •>) die hie todd
meinen leidwesen doen moest, hefft mie
mie alsz dohe noch hoger opgetogen,
so mie docht als tho foeren, also dat ick
nahe ein 'uhr offte anderhalf hangens
weder riep, dat men mie losziaten soude,
ick soude hun geloven. darbey tho plieven;
twelck sie dohe deden, mähr brachten
mie dar niet weder für den Kreichsradt.

Den 11. Martii werde ick weder fin¬
den gouverneur gebracht, die mie etz¬
liche gedichten, die sie todd Udemb ge¬
heilt hadden, furgelesen hefft, ende under
anderen geseit, dat ick hem die Wahr¬
heit nu van der sacken seggen soude;
warop ick antworde: hoe, mein here,
hoe sou ick geseggen, dat ick niet
enwete? doch ick hebbe beloefft, seide
ick, dat ick darbey blieven sali, twelck
ick, umb niet weder gepienigt tho werden,
oick doen sali, hoe well het nochtans

mürben fic mir 511 einer Stelle toerljelfen. Sa
idj auf meljrerc nu mid; gerichtete fragen fo
blöbe antmorlete, fo fragte her ©ouueritcnr
uon 9?t;mroegeit, immun id) benn fo Höbe
antwortete, itnb ob es beiut nidjt roal;r
fei. hierauf antwortete icl) roieber „nein"
nitb mie frül;er, baf; es in (Smigfeit nidjt
roatjr befunben merbeit foHte. $c£) fügte Ijutju,
baf; id) lieber fterbett, als mieber gepeinigt
werben wollte; benn es biinfte midj eine
fd;recflid;e ©adje §it feilt, baf; idj meinen
9iäd;ften burd; all fo£cf;e abgezwungenen @r=
bid)tuitgcu in SBerbrufj bringen fofite. SBie
idj bie© mit anberit ©rünbeitgeändert fjatte,
— was l;ier jn erjagten 31t lang märe -
mußte id) mieber und) beut ^alsbanb. ©in
jeber möge fidj uorftellen, mie mir ju SJhtte
war. ©er genfer, (erbittert) burd) all biefe
ÜDJüljeu, bie er 31t meinem Seibwefen mit
mir batte, bat midj alsöaun nodj f)öl;er
binauf-gej'ogcn,wie mid; biinfte, als früher,
fo baf; id; nädj einer ©tunbe ober aitbert*
Ijalb £>aitgertSmieber rief, man fode mid;
loslaffen, id) moHte iljueit uerfpred;eu, an
meiner 2Cn§fagc feftjufjalten. SieS taten fie
ba, bradjten mid) jebodj nidjt wieber uor
beit JMegSrat.

Seit 11. -äMrj würbe id; wieber uor
beit ©ouoerueut gebracht, ber mir etlidje
©ebidjte, bie man aus liebem geljolt batte,
Dorlas nnb unter anbernt fagte, id; fotCte
ibm jefct bie SBaljfefieit über bie Singe fageit.
3fdj ermiberte: ,,'SBie, mein .£>err, mie fanu
idj fageit, was id; nidjt meijj? Sebod) id;
Ijabe gelobt, fagte id;, meine Slitsfage nidjt
p luiberrttfeit, was id;, um nidjt wieber
gepeinigt 31t werben, and; tun werbe, obwoljl

') Officie Amt, Dienst, Stelle, findet sieh auch jetzt noch im Holländischen. Es ist
entstanden aus officium (opi-ficium „Dienstleistung"). Ebenso bezeichnete unser Wort O ff i z i e r (aus
frz. oificier, von mtl. offieiarius Bediensteter, Beamter) zunächst im 16. und 17. jahrh. den
„höheren Beamten" und nahm erst seit dem 30jährigen Kriege die heutige Bedeutung an.

2) blo edel ick, jetzt: bloodelyk, (adverb. zu bloode blöde, nhd. bloede, ahd.
blödi „g ebrechlich, schwach, zaghaft") ist veraltet. Statt bloode gebraucht man 1 a f, lafhartig,
1 a f m o e d i g.

8) Die fettgedruckten Stellen sind, da sie infolge des in der Einleitung erwähnten Bruches
der Handschrift fehlen, von mir ergänzt worden.

-') moyten, jetzt moeite Mühe (ahd. muohi, mhd. miieje). Zu moyte findet sich 1477
clev. moeyen, ndl. moeijen „beschweren, beschwerlich fallen." Wahrscheinlich ist unser Wort

urverwandt mit dem griech. /fw/.oc, „Anstrengung, Mühe" und dem lat. moles, „Last. Masse", Vergl.
Weigand, deutsches Wörterbuch, s. v.
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niet wahr en isz, offte oick nummermehr

wahr befunden sali werden; warop hie'

seide, hoe het muglich solde sein, dat
ick dat also versieren solde: want effen

alsz so ghy het unsz geseit hebbt, weten

wie, dat het wahr isz, waruith ick

genuchsamb spüren konst, dat sie dar

niet veel van enwisten; want nahr demall,

dal mein versieringe falsch waß ende
dat sie het also wisten, alsz ick het ver¬

siert hadde, so moeste noitsackelick die

gantze sacke falsch sein, doch ick ver¬

miede mie well tho seggen uith frese

van den halszbandt. dan seide hem, so
hie Thies den Hamecker undersocht offte

undersucken wilde, dat hie die Wahrheit
ende falscheit der sacken dar well haest

finden solide, doch ick ward hier sonder

piening weder op offte na den thorn

gebracht, alwar ick, sonder weder ver-

hoert tho werden, inbleef todd dar. tydt,

dat ick van Godtes Schickungen ende

dür het behelp van einen sterken Kreichs-

mann dar uith quam, geschiedt desz
avens für acht uhren den 21. Martii.

Dit sein dan die principale stücken

meiner gledenen tormenten end be-
lideniße. doch hebb umb Kortheit

meiner memorien sehr veell fragen

ende antworten dar uithgelaten; want

het wahr niet mugelich op ein reisz
al tho bedencken, wat sie mie in

twee offte dry dagen tydtz alsus

vor worpen hebben.
Actum den 27. Martii Anno 1615

buithen Goch.

Bey den sehr gepienigten Peter Exken.

es nicf;t waljr ift linb nimmermehr als waljr

befunbett werben fanu." hierauf fagte er:

„9Bie foüte es mögtidj fein, baf? id) fo etwas

erbidjteit föunte? SDenu wir wiffeu, baf3 es

ebenfo ift, wie bu es gefagt Ijaft." Saraus

werfte id) genugfam, bafs fie baoou nidjt

»iel raupten; beult uad) alle beut, bafj meine

(Srbidjtung falfdj mar uub fie es alfo raupten,

mie id; es erbidjtet £>attc, fo mufjte uot=

wenbig bie gauje Sadje falfdj fein. Sodj

id) £)iitete mid) woljl, es jit fageit aus gurdjt

cor beut ^atsbaabe. lydj bemerfte ifjm, wenn

er ÜDiattfyiaS "gamadjer befragt Ijcitte ober

befragen wollte, werbe er baS 2Baljre uub

galfdje looljl fdjnetl Ijerausfiubeu. Sodj icfj

warb ba oljue Reinigung wieberum nadj beut

Sturm gebradjt, wo id), oEjne wieber »erljört

p werben, briit blieb bis jur wo id;

burdj ©ottes §üguug uub buvdj bie ^ülfe

eines ftarfen Äriegsutaitues') baraus fam.

SDieS gefdjalj ben 21. 3)Järj abeubs uor SlUjr.

Sies finb bie £>auptpuufte meiner

erlittenen dualen uub (erzwungenen)

Siefenutuiffe. ®od) habe id) aus ©diwädje

meines ©ebcicljtuiffeS fefjr viele fragen

uub Antworten auSgetaffeit; beult es

war nidit möglich, auf einer 9?eife alles

ju bebeufen, was fie mir in einem 3eit=

raunte twit jwei ober brei STagcu alfo

»orgeworfeu tjabeit.

©efd)ef)en beu 27. -Dtärj bes $al)reS
1615 aufterljalli ©od).

SBou beut feljr gepeinigten ^eter ©jfen.

') Die Befreiung Peter Exkens geschah folgendermaßen, Ein Soldat der Besatzung hatte
von der Voßtorbleiche Leinwand gestohlen, war dabei ertappt und zu Exken in den Turm gesperrt
worden. Da bat er seine Kameraden, die draußen Wache standen, sie möchten ihm docli die Schande
einer Bestrafung ersparen und zur Flucht behilflich sein. Das taten diese auch, indem sie ihm
heimlich Instrumente zusteckten, mit denen er ausbrach. Er nahm nun seinen Mitgefangenen Exken,
der infolge der Peinigung kaum auf den Füßen stehen konnte, auf den Rücken, durchwatete die
Niers und brachte ihn zunächst in das Haus eines Bauern. Dieser spannte sofort an und fuhr
Exken noch in derselben Nacht nach Xanten, wo eine spanische Besatzung lag.
Vgl. Schröder, XX. Bd. S. 25.



niet wahr en isz, offte oick nummermel
wahr befunden sali werden; warop h
seide, hoe het muglich solde sein, d
ick dat also versieren solde: want effe
alsz so ghy het unsz geseit hebbt, wett
wie, dat het wahr isz, waruith ic
genuchsamb spüren konst, dat sie d;
niet veel vanenwisten; want nahr dema
dat mein versieringe falsch waß enc
dat sie het also vvisten, alsz ick het ve
siert hadde, so moeste noitsackelick d
gantze sacke falsch sein, doch ick ve
miede mie well tho seggen uith fre:
van den halszbandt. dan seide hem, s
hie Thies den Hamecker undersocht off
undersucken wilde, dat hie die wahrhe
ende falscheit der sacken dar well hae
finden solide, doch ick ward hier sond
piening weder op offte na den thoi
gebracht, alwar ick, sonder weder ve
hoert tho werden, inbleef todd dar. tyc
dat ick van Godtes Schickungen enc
dür het behelp van einen sterken Kreich
mann dar uith quam, geschiedt de;
avens für acht uhren den 21. Martii.

Dit sein dan die principale stücki|
meiner gledenen tormenten end b
lideniße. doch hebb umb Kortht|
meiner memorien sehr veell frag«!
ende antworten dar uithgelaten; wa
het wahr niet mugelich op ein reij
al tho bedencken, wat sie mie
twee offte dry dagen tydtz als
vor worpen hebben.

Actum den 27. Martii Anno 16
buithen Goch.

Bey den sehr gepienigten Peter Exke|

') Die Befreiung Peter Exkens ge
von der Voßtorbleiche Leinwand gestohlen, ,
worden. Da bat er seine Kameraden, die drai|
einer Bestrafung ersparen und zur Flucht b
heimlich Instrumente zusteckten, mit denen e
der infolge der Peinigung kaum auf den Fi
Niers und brachte ihn zunächst in das Hai,

Exken noch in derselben Nacht nach Xanteil
Vgl. Schröder, XX. Bd. S. 25.
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